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Liebe verehrte Hausacher!

Herrlich weiß ist unsere schöne Schwarzwaldheimat mit einer

Schneedecke überzogen« Viele Milliarden kristallene Weltall
blüten sind im Wirbelspiel.auf die alte Erde gefallene Auf
den Hochaltären der Gebirgszüge feiert die Stille ihr hohes
Fest, In den tiefsten Wurzelschluchten der Fichten und Tannen

regt sich schon der Traumgedanke zum neuen Erwachen. In aus
geglichenen Schalen des Raum und Zeitlichen ruhen Sein und
Werden. Die neue Sonne kommt durch das alte Tor und ruft zu
neuem Leben.

So lebet wohl, ihr Bächlein und Brünnlein, ihr Käfer und
Immlein. Habet acht ihr Hasen und Rehe. Gehabt euch wohl

ihr verklärten Blumenseelen im Unterreich der Verborgenheit,
möge euch alle der erste Frühlingskuß des ewig Göttlichen
berühren.

Schlaf wohl du einsamer Grashalm, sei gegrüßt du fernstes
Sternlein und träume still du stummer, augloser Stein, wir
lieben euch alle.

Mit diesen Gedanken grüßen wir alle Hausacher und Freunde
unserer Heimat, im besonderen jene, die nicht in ihrer Hei
mat sein können

de Verfasser:

Eugen Falk-Breitenbach
Helmut Seiter
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Liebe Hausacher in aller Welt:

Auch in diesem Jahr haben sich wieder Bürger unserer Stadt

bereit erklärt, einen Heimatbrief zusammenzustellen, der zeigt,

was sich alles bei uns im Jahre 1970 abgespielt hato

Der Heimatbrief soll eine Brücke schlagen zwischen der Stadt

und allen Hausachern auf der ganzen Welt»

Wir nehmen an, daß die Ausführungen für Sie recht interessant

sind, daß alte Erinnerungen wachgerufen werden und immer

wieder gerne an schöne Stunden im Schwarzwald zurückgedacht

wird«,

In diesem Sinne wünschen ,wir" Ihnen allen ein recht frohes

und erfolgreiches Jahr 1971, vor allen Dingen Gesundheit»

Ihre Heimatstadt

/Haus ach

L^
Kienzle

Bürgermeister
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NeuerAnfang

EinSteinlaßtunswälzen

Großundschwer«,

EinSteinausdenÄonenher,

AneinenOrtwoderersteStrahl
DerMorgensonnedieErdezartberührt
Undweit'diebreitenHöhenziehn.

EinSteinalsneuerAnbeginn«

ErliebtdieRuhe,dieStille,dasSchweigen
DasWehendesGrashalms,derGrilleihrgeigen
UndseinAtemhältdasGewichtderErdeimLot
EinSteinlaßtunswalzen

SchweranGewichte

EinSteinausdenÄonenher«,

AnjenenOrtwojdasAbendlicht-
DieErdel'eisberührt

UndweitdiesiebenKreiseziehn

DergroßenAuferstehunghin

EingroßerStein,

Werwälzetihn?

EugenFalk-Breitenbach
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Eine der vielen Anerkennungen

An den Herrn

Bürgermeister der Gemeinde

7613 H a u s a c h /Schw.

25c Dez. 1970

Sehr geehrter Herr Bürgermeister! .

Ich war im Dezember 1970 sehr oft dienstlich unterwegs, habe
in den Städten, die groß sind und solchen, die es sein wollen,
die Weihnachtsdekpration gesehen.

Keine, der von mir gesehenen Dekorationen in Süddeutschland,
noch im Rhein-Main-Gebiet und-Im Norden der Bundesrepub;lik,
war so nahe an der Natürlichkeit, an der Echtheit des vor
weihnachtlichen Empfindens, wie in Ihrer Gemeinde» ••"-.'•:•

Wissen Sie, sehr geehrter Herr Bürgermeister, Sie haben in
Ihrer Gemeinde das vorweihnachtliche "Vorbereiten" dezent
zur Wirkung gebracht«: Ich habe- viele Freunde, die sich!-für
Ihre Lösung interessieren, nachHausach fahren lassen»;
-Bleiben Sie außerhalb dieser :girausamen Geschäftehascherei.
Die Enge Ihrer•Hauptstraße ließ es zu, daß Ihre Weihnachts
bäume bestaunt werden konnten»- '

Dies Ihnen .mitteilen zu dürfen, soll auch der Dank des. unbe
kannten Reisenden an all die Menschen sein, die Sie zu dieser
Entscheidung mutig machten. Sicherlich gehört zu einer solchen
Entscheidung Mut«,

Freundliche Grüße!

Hübenthal
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Ausblick

Im neuen Jahr kommen auf die Stadt bedeutende Aufgaben zu. Der
finanziell bedeutendste Posten ist der Neubau eines Erweiterungs-^
baues für das Gymnasium mit rund 3 Millionen Mark. Weiter wird
der Ausbau des Friedhofes fertiggestellt werden. Auch die Wasser
versorgung muß weiter ausgebaut werden, wobei für 1971 der Bau
der Pumpstation und eines Wasserhpchbehälters im Gebiet Kreuz
berg vorgesehen ist. Dieser Hochbehälter wird einen Speicherin
halt von 750 cbm haben. Bedeutende Mittel sind_für den Ausbau
der Wilhelm-Zangen-Straße (früher Rosenstraße) vom Gasthaus
"Eiche" bis zur Gemarkungsgrenze vorgesehen. Der Ausbau dieser
Straße einschließlich der Kanalisierung und des Ausbaues des
Wasserleitungsnetzes wird einen Kostenaufwand von 1,5 Millionen
erfordern.

Für Hausach-West wird erwartet, daß der Bebauungsplan im neuen ^
Jahr, vorliegt, sodaß die künftige Entwicklung in diesem Gebiet V
weiter vorangehen, kann. In der Planung ist Hausach-Ost und das
Industriegebiet West..

Ebenfalls vorgesehen ist 1971 der.Bau eines Musikpavillions
im' Bereich der Schulen. In dankenswerter. Weise hat die Stacjt-
und Feuerwehrkapelle, die an diesem Projekt besonders inter
essiert ist,.hierfür einen namhaften Betrag zur Verfügung ;
gestellt.

An überörtlichen großen Veranstaltungen, stehen für 1.971 be
reits heute das Badische Sängertreffen, die Badischen Leictjit-
athletik-Jugendmeisterschaften und die .Stadieneinweihung fest,
sodaß :Hausach im neuen Jahr, mehrfach in den Blickpunkt; des
•Interesses kommt. V • |
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1970

Bauanträgeinsges.77(1969«66)

davon:

1.Wohnhäuser'13'._(mit4pWohnungen)

2.Gewerbe+Industrie22

3.Sonstige,Garagen,
Um-u.Ausbauten42

Wohnungen

nochnichtbegonnen30

begonnenundnochnicht
fertiggestellt29

fertiggestelltundbe
zogen40

BauvorhabenderStadt,"diegenehmigtabernoch
nichtbegonnenoderbeendigtsind:

1.II»Gymnasiumserweiterung

2.Hallenbad

3.Friedhofserweiterung

4.Grundwassererschließung



Goldene Hochzeiten 1970

Name/Vorname der

Ehegatten/S traße

Schmid Severin und Amalia

Schmid geb. Schmidt
Hebelstr. 1

Becherer August und Frieda
geb. Wickersheimer
Gartenstr» 9

Bartsch Johann und Barbara

geb. Bulitta
Mathilde-Müller-Str. 11

Fuggis Otto und Maria
geb. Sum
Eisenbahnstr. 36.

Kunze Josef und Martha

geb. Fischer
Jäcobistr. 15

Geburtstag des Ehemannes
Geburtstag der Ehefrau

18. -Oktober 1895

12. September 1897

27. September 1893
24. November 1897

31. Dezember 1896

31. Dezember 1892

21. März 1897

04. Mai 1895

29. März 1896

17. März 1895

Silberne Hochzeiten

Neumayer Erich und Amanda
geb. Heitzmann
In den Reben 4

Tschisar Franz und Martha

geb. Follinus
Einbacher Str. 24

Schmiedek Heinz und Elisabeth
geb. Hesinger
Kreuzäckerstr. 12

Knippers Johannes Gerhard und
Anna geb. Lehmann
Hauptstr. 18

Stehle Alfons und Cäcilie
geb. Schwarz
Hauptstr. 71

Krämer Franz und Klara

geb. Hauer
Netterstr. 19

01. August 1916
24:. August 1921

31. Dezember 1915
08. Januar 1920

11. Februar 1924

13. November 1921

27. April 1921
13. Mai 1913

03. August 1914
16. März 1920

22. August 1910
11o Dezember 1922

Eheschlies-

sungsdatum

11.02.1920

08.05.1920

(
14.06.1920

26.06.1920

26.10.19P0

08.02.19 l

27.04.1945

01.09.1945

20.10.1945

23.10.1945

26.10.1945



Zäzilie Schmid geb. Neumaier, Dietersbachstr. 41

David Schoch, Gummenstr. 19

Karoline Künstle geb. Schwab, Einbachstr. 26

Karl Rudolf Seeholzer, Lindenstr. 4

Friedrich Anton Roser, Eichenstr. 18

Hermann Schwarz, Am Gewerbekanal 14

Ida Pfotzer geb. Bruder, Netterstr. 39

Alfred Trubel, Inselstr. 18

Ludwig Bächle, Kreuzäckerstr. 14

Emma Doli, Klosterstr. 10

Anton Künstle, Einbacherstr. 26

^ Bernhard Prinzbach, Haselwanderstr. 8

Johannes Aberle, Gummenstr» 3

Robert Walter Kirsch, Hauptstr» 39

Wilhelm Eberhard Steinsiepe, Schloßstr. 18

Maria Boos, Dorfstr. 15

Karl Friedrich Fischer, Klosterstr. 11

Sterbefälle 1970 vqn auswärts

Neumayer Roland, Hauserbachstr. 26

Kienzier Hermann, Wilhelm-Zangen-Str. 11

Armbruster Josef, Hüflegewann 4

Gutmann *Sauer Herta, Breitenbachstr. 8

Kalix Maria, Schänzlestr. 13

Neumaier *Decker Anna Marie, Gartenstr. 18

Stehle *Rosenthal Herta Maria, Hauptstr. 83

Nickstadt Lydia, Jacobistr. 17

80 Jahre

64 Jahre

70 Jahre

60 Jahre

52 Jahre

67 Jahre

59 Jahre

68 Jahre

64 Jahre

80 Jahre

66 Jahre

71 Jahre

79 Jahre

66 Jahre

52 Jahre

78 Jahre

82 Jahre

19 Jahre

35 Jahre

71 Jahre

48 Jahre

78 Jahre

84 Jahre

66 Jahre

43 Jahre
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Hausacher Bürger, die bis Ende Dezember 1970, 80 Jahre

und älter waren

Lina Echle gebe Graf, Schänzlestr. 11

Theresia Armbruster geb., Becherer, Einbacher Str. 34

Balbine Stehle gebe Harter, Hauptstr. 15

Johanna Brandsch geb«, Thei, Hauserbachstr. 16

Josefine Heizmann geb. Schwab, Schloßstr. 2

Heinrich Schmid, Gartenstr. 7

Frieda Lehmann geb» Lauble, Wilh.-Zangen-Str. 21

Käthe Zimmermann geb» Rapp, Eisenbahnstr. 62

Maria Götz geb. Dorst, Brunnenstr. 3

Frida Heizmann geb. Schmid, Schloßstr. 6

Else Krömker geb. Thomsen, Jakobistr. 8

Karl Fischer, Klosterstr. 11

Richard Eimer, Kreuzäckerstr. 4

Käthe Geisel geb. Ellner, Hauptstr. 48

Johanna Weis geb. Schmid, Gartenstr. 16

Paula Wolpert geb. Lehmann, Fischingerstr. la

Karoline Ringwald, Gustav-Adolf-Rist-Straße 2

Alfred Gebert, Netterstr. 8

Anna Neumaier geb. Decker, Gartenstr. 18

Magdalena Benz geb. Bahr, Eisenbahnstr. 15

Anna Giesecke, Hansjäkobstr. 1

Zäzilie Schmid geb. Boos, Dorfstr. 15

Wetzstein geb. Hakula, Gerwigstr. 9

Hermann Gäzilia geb. Mäntele, Spitalstr. 3

Hulda Kaiser geb. Stiegeier, Klosterstr. 3

Theresia Schmid, Hauptstr. 97

Theresia Armbruster geb. Boschert, Gummenstr. 1

Antonie Jehle geb. Harter, Ratsgasse 1

Frieda Keller geb. Rothfuss, Hauptstr. 44

Alfred Schwarzkopf, Eisenbahnstr. 68

Anna Schmider, Hauptstr. 37

Auguste Marquardt geb. Jonath, Abt-Speckle-Str. 4
Anna Hauer geb. Ilg, Hasenfeldstr. 2

Katharina Hodapp geb. Sahr, Haselwanderstr. 12

Andreas Heizmann, Gummenstr. 22

80 Jahre

80 Jahre

82 Jahre

92 Jahre

86 Jahre

81 Jahre

85 Jahre

80 Jahre

84 Jahre

83 Jahre

86 Jahre

82 Jahre

80 Jahre

89 Jahre

85 Jahr,-

82 Jahre

83 Jahre

84 Jahre

84 Jähre

86 Jahre

82 Jahr-':

82 Jahre

84 Jahre

87 Jahre

84 Jahre

85 Jah.vf;

81 Jahrr.

86 Jahre:

81 Jahre

81 Je.hre

85 Jahre

81 Jahre

89 Jahre

81 Jah;:e

84 Jahre
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Gottlob Schmid, Klosterstr. 3

Konrad Schwendemann, Breitenbachstr. 41

Franz Hg, Hauptstr. 64

Erich Petschner, Dorfstr. 12

Karl Ruschmann, Klosterstr. 13

Max Romann, Gerwigstr. 40

-%»/

81 Jahre

81 Jahre

85 Jahre

83 Jahre

81.Jahre

87 Jahre

(
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WichtigesinSchlagzeilen

Bausektor

ImJahre1970wurdeninHausach40Wohnungenfertiggestellt,
59sindnochimBaubefindlichodergeplant.DergrößteTeil
derWohnungenwurdeimHegerfelderrichtet.
AufindustriellemGebietistesbesondersterNeubauderFirma
ErichNeumeyer,derherausragt.MitdiesemBauwirddiebisherige
Betriebsgrößemehralsverdoppelt.AuchdieFirmenHengstler,
Mannesmann,KienzierundGasshabenerweitert,bzw.neugebaut.

ImSockelderDorfheiligensinddieWappenvonHausach,Einbach,
fCSulzbach(alsfrüherselbständigeGemeindedesKirchspiels)und

dasWappenderFürstenbergereingelassen.

EineWandgestaltung(Keramikarbeit)fürdieSporthalle,die
zugleichauchalsStadthalledient,wurdevergeben.

DieStadt-undFeuerwehrkapelleHausacherhieltinWürdigung
ihrerArbeitdievonBundespräsidentHeinemannverliehene
»ProMusika-Plakette"durchRegierungspräsidentDr.Person

ausgehändigt.

ImZugedesspäterenAusbauesderUmgehungsstraßewurdeim
vergangenenJahrdiePlanungdesZubringersvorgenommen.Die
StraßemündetaufderHöhedesfrüheren»Gerber-Lehmannen-Haus»
indiebisherigeBundesstraße.DieseZuführungerfordertmehrere
MillionenDM.NebeneinerEisenbahnunterführungisteinebe
deutendeBrückeunddieVerlegungdesEinbachsvorgesehen.
ImJahre1971wirdmitdenerstenBauarbeitenbegonnenwerden.

Das»SpeckenhansenHaus»früherzumGasthaus»Schloßberg"ge
hörend,wurde1970zurBereinigungderOrtsdurchfahrtabge
rissen.

DieTrassenführungderkünftigenKinzigtalSchnellstraßewurde
imBereichderGemarkungHausachfestgelegt.DieseStraße
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führtamHerrenwaldunddenRebenentlang.HinterdemWinter-

maxenhofsolldieStraßeindenBerggeführtwerden,umaufder

anderenSeite,beiderAuffahrtzumVordersberg,wiederausdem

Bergherauszukommen.

DieKinzigsollimBereichdesHechtsbergesetwasnachSüden
verlegtwerden.DieseVerlegungwirdebenfallswegender

künftigenSchnellstraßenotwendig.

DieKreisreformwarimJahre1970einlebhaftdiskutiertes

Thema.NachdemVorschlagderBandesregierungwirdderKreis

WolfachaufgelöstundsollzuseinemGroßteilimGroßkreis
.Offenburgaufgehen.DashintereKinzigtal(Seniltach-Schenken-

/zell-Lehengericht-Kaltbrunn)sollzumGroßkreisVillingen,
währendBadRippoldsauzumGroßkreisFreudenstadtkommensoll.
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Jahresrückblick

Wieder, Ihr lieben Hausacher in der Fremde, stehen wir an der

Schwelle eines neuen Jahres; wieder wollen wir, wie in all den

Jahren davor, in dieser Zeit Rückschau halten, Rückschau für

uns selbst und Rückschau für Euch in der Fremde, die Ihr doch

Eure Heimatstadt noch nicht vergessen habt, Eure Heimatstadt j

im Herzen des Schwarzwaldes, umgeben von dunklen Wäldern,

derer Ihr Euch bestimmt schon oft erinnert.

Ein Jahr geht wieder zu Ende, das Manchem Freude und Manchem

Leid brachte. Hoffen wir, daß bei Euch die Freude überwog.

Wie Ihr aus der Zusammenstellung der Verstorbenen entnehmen

könnt, ist im Verlaufe des Jahres mancher alte Hausacher ver

storben, den auch Ihr noch gekannt habt. Wie,in den vergangenen

Jahren wollen wir nun Rückschau halten, um Euch wieder einiges

über Eure Heimat zu berichten.

. • •

Gehen wir hinaus in die Fluren, steigen wir auf die Berge und

sehen auf unsere Heimatstadt hinunter, die zwar immer noch ver

träumt im Kranz der Berge liegt, die sich aber den allgemeinen

Umwelteinflüssen der schnellebigen Zeit ebensowenig entziehen ^

kann, wie jeder andere Ort. Stehen wir, wie schon so oft auf

dem Schloßberg, dem Wahrzeichen unserer Stadt, auf dem einst die

Herren von Husen, dann die Zähringe.r und später die Fürstenberger

über viele Jahre hinweg die Geschicke unserer Heimat bestimmten,

so erkennen wir doch recht deutlich, wie vergänglich das Erden

leben ist.

Von der Höhe des Schloßberges, zu der ja immer v/ieder die Schritte

des Fremden gelenkt, werden, wollen wir für Euch wieder Ausschau
halten. Dabei fällt unser Blick zunächst zum Brandenkopf, dem

beherrschenden Berg des mittleren Schwarzwaldes.

Dieser Berg stellt sich nun verändert vor, denn dort auf dieser
Höhe wurde im zu Ende gehenden Jahr ein neuer Fernsehturm er

richtet, neben dem sich der Aussichtsturm recht klein ausmacht.

Derzeit ist dieser Turm der höchste Turm des Schwarzwaldes.
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Verträumt liegt unter diesem Berg noch das Einbach-, Neuenbach-,

und Osterbachtal, Täler, die das ganze Jahr über doch viele

Fremde anziehen. Am Eingang des Einbachtales hat sich das Bau

gebiet Hegerfeld weiter vergrößert und in der derzeitigen

Planung ist es nun nahezu verbaut. Aber für die Zukunft sind

in diesem Bereich weitere Veränderungen vorgesehen; Veränderun

gen, die einer weiteren Vergrößerung unserer Heimatstadt dienen.

Nach der nun abgeschlossenen Planung wird im kommenden Jahr

mit der Bebauung entlang der Kinzig, etwa entlang des alten

Fronau- oder Rutschhaldenweges gebaut werden. In diesem Bereich

sind die verschiedensten Hausformen vorgesehen und nach der

Planung werden hier einmal zusätzlich rund 700 Bev/ohner Wohn-

Waum finden. Nach diesem Plan ist das Gebiet entlang der Kinzig
und entlang des Bahndammes als Erholungsgebiet vorgesehen.

Blicken wir vom Schloßberg in Richtung Westen, so liegt unter:

uns die alte Dorfkirche, ein Symbol des mittleren Kinzigtales.

An ihr wurde das ganze Jahr über gearbeitet." Nach dem Urteil
der Fachleute konnten dabei bedeutende Fresken freigelegt werden,

die sich bisher unter dem nüchteren Kalk befanden. Selbstver

ständlich gehen, nicht zuletzt auch durch d:j.ese bedeutenden

Entdeckungen, die Arbeiten "an dieser Kirche'langsam vorwärts;
doch nach der endgültigen Restaurierung wird sich ein Gottes

haus zeigen, das tier Nachwelt zu erhalten sich lohnte.

Der im Schatten der Dorfkirche liegende Friedhof ist zwischen

zeitlich zu klein geworden, weshalb'über dem Hauserbach, auf
der Wiese zum Bühlbauer, derzeit ein neuer Friedhof angelegt

wird.

Weiter westwärts, beim Hechtsberg, wurde 'das dort bestehende
Industrie- und Gewerbegebiet weiter vergrößert. Im zurücklie
genden Jahr wurden dort zwei neue Betriebe angesiedelt, Be
triebe, die alle stark an den Kraftverkehr gebunden sind.
In einer der letzten Sitzungen des Gemeinderates wurde be

schlossen, daß dieses Gebiet auch nach Osten erweitert

werden soll.
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Im Bereich des Exerzierplatzes und der Neumatte wurden in diesem

Jahr die Tiefbrunnen-Bohrungen durchgeführt, deren Brunnen die

Grundlage für die künftige Wasserversorgung bieten sollen,. Nach

dem die alte Wasserversorgungsanlage noch aus der Zeit vor dem....

ersten Weltkrieg stammt, war es-nun höchste Zeit, hier eine

Verbesserung durchzuführen. Durch die Inangriffnahme dieses

bedeutenden Projektes, das schon wegen der weiteren Entwicklung

dringend notwendig war, denn ohne eine neue Wasserversorgung

wäre eine weitere Bautätigkeit von der zuständigen Behörde nicht

mehr genehmigt worden, werden nun im Verlauf der kommenden Jahre

bedeutende Mittel im Boden "versteckt" werden müssen. Für das

kommende Jahr ist die Erstellung des Pumphauses und die Ver-

lV^ legung der Förderrohre zum neuen Hochbehälter im Bereich des
Kreuzberges vorgesehen.

Dazwischen liegt das Gebiet Haüsach-West, ein Gebiet^ das eben-^

falls in der Planung ist. Künftig wird dieser Bereich zwischen

der Meistergasse und dem Hauserbach einschließlich des Dieter

bachs das neue Wohnbaugebiet Hausachs sein.

Blicken wir vom Schloßberg zum Kreuzberg, so übersehen wir das

künftige Erholungsgebiet. Nach deri neuesten Planungen sollen

Kreuzberg und Schloßberg durch einen neuen Waldweg erschlossen

werden, der vom Dietersbach ausgehend, wieder in den Dieters

bach zurückführt. Im Wald verstreut sollen Sitzgruppen ange

lt ordnet werden, die den Erholungssuchenden und der Bevölkerung
zur Verfügung stehen. Der neue, in der Planung befindliche Weg

soll zugleich als Panoramaweg dienen.

Blicken wir über unseren Heimatort hinweg, so liegt im Bereich

des Tannenwaldes ein modernes Stadion mit einer Turnhalle, die

zusammen mit der bisherigen Turnhalle im Schulzentrum allen

Anforderungen gerecht werden. Weiter entsteht unterhalb des
Bierkellers das Clubhaus des Sportvereins mit einer Gaststätte,

die so hoffen die Verantwortlichen des Sportvereins, recht

bald im neuen Jahr die Pforten öffnen kann. Der Name dieser

neuen Gaststätte wurde mit "Waldhorn" bereits festgelegt.
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Recht bedeutend ist die industrielle Erweiterung verschiedener

Betriebe in diesem Bereich. Die bedeutendsten Erweiterungen

erfuhr die Firma Erich Neumeyer, die derzeit Hallen auf einem

Ausmaß von 10 000 qm erstellt. Auch durch die Firma Hehgstler

und die Firma Mannesmann würden und werden weitere Werks- und

Lagerhallen erstellt. Recht gut war im zurückliegenden Jähr die

Beschäftigungslage in allen heimischen Betrieben. Bedingt durch
den Arbeitskräftemangel wurden wesentliche Rationälisierüngs-

maßnahmen durchgeführt, die dazu dienten, daß weiterhin die

Produkte der heimischen Industrie in die Welt hinaus gehen

können.

Wir hoffen, daß der diesjährige Heimatbrief Euch liebe Hausacher

in der Fremde, in guter Gesundheit erreicht und daß Euch im

kommenden Jahr eine gute Gesundheit und der Friede

erhalten bleiben mögen.

Ihr

I

Helmut Seiter
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Kulturelles

Auf dem kulturellen Sektor hat sich im zurückliegenden Jahr

einiges getan. Hier hat sich vor allem die Stadtverwaltung

eingeschaltet. Durch die Renovierung der Sporthalle im Schul-

zentrum wurde für kulturelle Veranstaltungen (der richtige
Rahmen geschaffen. Neben den verschiedenen Darbietunge.n der

Stadt- und Feuerwehrkapelle ragten ein Konzert des Bodensee-

Symphonieorchesters in Zusammenarbeit mit dem Männergesang

verein "Liederkranz" und dem Männergesangverein "Eintracht"

Schiltach und der Auftritt der "Don Kosaken" heraus.

b, Auch in der Aula des Gymnasiums fanden zahlreiche Konzerte

statt, wie erstmals auch ein Musical in der Sporthalle auf

geführt wurde.

Ebenfalls bedeutenden Anteil am kulturellen Geschehen, wenn !

auch auf anderer Ebene\ hatten der Schwarzwaldverein und der

Verein der Naturfreunde. Beide Wandervereine sorgten im zurück

liegenden Jahr durch die Unterhaltung und Neuanlegung der Wege

dafür, daß die Umgebung Hausachs weiter für das Wandern er- !
schlössen wird.

i

Hervorzuheben ist auch die Neuanlegung eines Rundweges durch

,. die städtischen Arbeiter, der vom Faißtenhof im Breitenbach
**/ hinauf zum Tannenwaldgipfel und weiter zum unteren Wannenbach

führt und beim Herz-Jesu-Bildnis wieder den Breitenbach er

reicht.

Viele Verdienste um die Heimat hat sich auch der Historische

Verein erworben, denn durch seine Initiative wurde manches

Projekt in verschiedenen Bereichen beeinflußt. Hier ist vor

allem die Kapelle St. Sixt und auch die Dorfkirche zu nennen.

Auch beim Wiederaufbau der Dorfheiligen, die einem "Verkehrs

unfall» zum Opfer fielen, hat der Historische Verein bedeu

tenden Anteil.
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VorallemdarfjedochdieArbeitvonEugenFalk-Breitenbach

undseinerFrauEmmanichtübersehenwerden,dieihreVerbin

dungenzumWohlederHeimatstadtnützenundgarmanche'Initiativ«
gaben.

DasfrühereEremitenhausaufdemKreuzbergwurdedurchMit

gliederdesHistorischenVereinsinseinenGrundmauernfreige
legtundandieserStelleaucheineRuhebankerrichtet.

DurchdieHeimatfreundewurdeentlangdesTannenwaldesvom

BierkellerbiszumWannenbacheinWanderwegangelegt,derzu

gleichimSommereine»Schattenverbindung"nachGutachist.

DurcheineStiftunghatdieStadtHausachvierOriginalzeich
nungenvondemMaler-DichterEugenFalk-Breitenbacherworben.
DieZeichnungenwurdenindenRäumendesRathausesangebracht.

V^g^/
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Poesie und Prosa von Eugen Falk-Breitenbach

Die alte Bäuerin und ihr Acker

Tief gebückt, gleich einem Hügel
Kauert sie am Ackerrain.

Von der Erde kaum zu scheiden,
Sammelt sie die Früchte ein. j'

Ohne Umschau, nur die Stille'
Ist bei ihr des Lebens Sinn,
Furchen ziehn durch ihre' Wangen
Lang und tief dem Acker hin.

Tief gebückt, in sich versunken,
Ringsumher nur Feldesruh
Und sie neigt sich tief und tiefer,
Ohne Laut der Erde zu.

Der Kobold und die Grille

Geheimnisvoll und traumhaft steigte
Leis der Kobold aus dem Dunkel

Und die kleine Grille eigte
Ihm ein Lied im Taugefunkel.

Leicht! beschwingt hebt er die Füße
Über Gräser, Blum' und Duft,
Durch, die perlgeschmückte Wiese
Tanzt er durch die Frühlingsluft.

Hunderttausend Funken glänzen,
Solche Pracht sah er noch nie,
Reich geziert mit Blumenkränzen
Alles wurde Melodie.

Und er schwebte und er steigte
Weit hinauf ins Unbegrenzte,
•Bis die Grille nicht mehr geigte
Und der Tau im Licht verglänzte.
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"Die Welt ist so schön, Gott ist so groß und wir werden
immer kleiner"

gez. A. Stehle

Lieber Natur- und Wanderfreund!

Diesen Spruch mit seinen wenigen Worten und Tiefheit las ich vor

einigen Tagen in einem Wanderbuch zwischen Hausach und Farren-

kopf. Das Naturschützjähr 1970 ist zu Ende gegangen. Umweltschut:

Unsere Ströme, Flüße und Bäche, die lebendigen Blutadern unserer

Landschaft hat man durch den Industriealismus und Abwässerungen

zu Kloaken gemacht. Die Städte drohen durch die Abgase von

Autos und Fabriken zu ersticken, der unheimliche Lärm läßt die

Luft erzittern, daß selbst der Einsamste auf dieser Erde keine

Ruhe mehr finden kann. Eine sehr düstere Vision. -

Vielleicht leben wir im Jahrhundert des größten Irrtums, des

biologischen Niederganges, des Nichterkennens und Versagens,

wenn wir nicht inne halten. Für die ganze Menschheit von heute

gibt !es nur noch eine Frage und diese muß durch unseren Existenz

willen gelöst werden. Reinhaltung der Luft!, der Gewässer und

Meere; Lärmbekämpfung auf allen Gebieten, Erhaltung cier natür

lichen Schönheiten der großen und engeren Landschaft und der

damit verbundenen organischen Bestandteile; Schutz der Pflanzen

und Tiere oder wir gehen alle kurz oder lang bestimmt dem Ende

entgegen.

Es mag dies alles revolutionär klingen, aber es ist die höchste

soziale Aufgabe und Forderung, die wir uns stellen müssen. Mit

der Natur und der damit verbundenen Gesetzmäßigkeit läßt sich

kein Geschäft machen. Wer dies nicht befolgt, ist lebensfeind

lich und naturzerstörend anzusehen.

Ein bekannter östreichischer Schriftsteller schreibt:

"Die Katastrophe hat schon begonnen"

"Lärm regiert die Welt"

"Die Maschine hat ihren Fuß in unseren Nacken gelegt"

"Die Bedürfnisse des Menschen übersteigt in hohem Maße das
Erträgliche"

"Reklametrommeln wirbeln, daß die Luft erzittert"

"Die Wohlstandshaufen stinken zum Himmel"

"Die natürliche Einfachheit auf allen Gebieten hat keine

Gültigkeit mehr"



N^

-22-

"SchützauchdudieGräser,Blüten,

WaldundFeldsollstdubehüten,

BachundQuelle,wodubist

Undalles,wasdirHeimatist.

DaßwirnichtinleerenÖden

VordemSchöpfereinsterröten"

"DieWeltistschön,Gottistgroßundwirwerdenimmerkleiner"



uojap 'uassnui nz uaq.xajqos a,sauuaßueT.qos sapuiaßunz uxa qojnp
'TjTOipsuv uap aa^eq so pun ßaMpTBM uauasqoe/Aaq uiazanfuimeg ^tw qaxaj

uap jaqn uaqox^iups uaza,ajTaqaN °aj??M uauueqja uunz sa gsp '̂ ßjriM
-06 uauingJj, uaqosTigpnaq. uoa btm ujaa,qoT.qas aujejjaipv uaum?jq
uauaqjo^saßqe axp pun sa^nqjaßuxj sap aa^satf uoso-[:>pnuiups axa

•uopJOM uagoa^saß

ujaqxaTuaqoej- sne axs uaxas stb 'ua:>pnjßjag pun auiui^M aTP ^^H

r'IIOH»» J3P sj^TI, uaua^unsjcaA jap sne iqosxo aqoxTuqsseß axp dxsspt.
-qeun qoxs ^zipm Jax^jn. uxa axM °sjauiuiosjaqxaMiiv sap ßunjauuxjg

a^za^ai st* ua^qaxjßunr J^P uaßxaMz uap ue aqaMaßuuxds axp ua*
~:>{nuiqos uaiaadaassBM auxai^ßxzuxM -aqosnquaiauiqos uaqiaßum?jq axp

jns qoxs q.6^iqos pun uia^y uian^gsu uoa a^nu auxa a^Tappojq pun ^
^ITTnb uaq*Jßjxaiqos u^uxa snv «ua^oojq.s a, j-pqospueq ajaMqossa,nuj

-aß axp ux uasag a^qonag: ax/w aßxaMz uaaap 'aqosnquaiJaqoi2g uasoT.
-jaHSTq axp qojnp uxaTjasseM-sßJxqao uxa ^qosnej i^j, uix qxeqjaiun

°a,jqnjaq pu^H uaa.ie^ jauxas a,xui iaspjo pun uaumig '
axp qsqias „aßxjraqasu 3&P ^TU s^SU si12 'uaJOXJaA q^j^qonaT

pun aqje^ üb ^q aßxjqn sanjv °aqjeusi?J9 axp jaqn a,xazsajqsr uau
-aßueßjaA jauxa gnJ^ Jaa,z}a;i sie a,xaquoqos a^^oeu ajqx puaqojoq ;

-^m? ^oaj^s axs <a,TaMJaa,un jap aiunig <asoTa,xaza,sqjaH °saa,sqaoH
sap auinie 9TP J3G.n T^qaN J3P W^ qonBjqxajvi jaqoxxnsTq oxm

«uaanpqDsag sapnui uxa uaa^ßxaz jna^N uapuaqaa^s jap uaqaw ^TP Pun •

uauuoßaq ^eq uauoj^imreg uap ux uaqosneH aqoq. 'a^jeqjaa.sxaß sea

»sioduiaj, uajaa^snp sauxa uainpsjroiuj^w aunejq y

-la^tunp axM uaqoxaTß jaimuxqos uapuazu^iß^qDnaj uiajqx. ^xui auiui^s
-umeg axa °uxq q.uozxjOH wnz uainespiBM uap jaaxixq pun ua^onx

-uinsg uap uaqosxMZ n^qosnzxiB a^uxsjaA saxTAuauuos aqnjq. s^a

«»ßuE.Ta.ua qo^g. liiB uuEsßuPi qoxs q-TiaM 'a.ßuxjp ua^oniuineg axp
qojnp jaqoxaM 'a.suna JaqoxTnsiq uxa pun a^zjnMaß jaa,nea^piBM Jau

-aqoxxqaaA }jna uiap uoa qsx a,jnq am?:* *̂ ßxjduinp axa oa,TinMi"n uoa
-sxuuixaqaß auih^quaqqoxj uaßunC axp qon* jaqoiaM «xaqauuapog jap

^a^jnp ua^toaqjaaquiojg uaßxj^^Biq^oj 'uauaqjo^saßqB qieq uap ui

•pußMßjag uaa.qonag: jap ue uop^H pun

aqosnqao axp ux qoxs uaqaaxJ^JaA saa^sqJOH sap apxxqaßuaa.a,i2qos
uaspT^m?! axp pun t^i UT^ MP^np ^qaxaiqos ßunjauiuiPQ auaßueqjaA axa

a^eqospuGTPTBMZJeMqos jauxa pxxqq.sqjaH
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glitschigeUrleibersichandiemodrigen,rotzigenFelswände
drücken,umihrengelbweißenGiftspeichelwieFlammenausdem
kaltenRachenzuspucken.Einunheimliches,gespensterhaftes
SchauernliegtzwischendenverkrüppeltenJungfichtenundden
sturmzerfetztenFöhrenundmoosüberwuchertenFelsbrocken.

HierhatderVogelseinLied,verloren,dieGrilleihreGeige
ausderHandgelegtundidernasseGrashalmhatseinLispelspiel
schonlangeimWindeverwehenlassen,nurderalteSteinschweigt
wieehedeminseinerAndachtundStille.

Mirward,alshättehierindiesemWaldtempelderblinde,greise
SängerHomerseinletztesLiedgesungenundseineLeierzer

schlagen.

"Stunde,vonverblichenenGräsernverloren,lautloseStunde,
HauchauseinemstummenStein."

\%U/



•uapjsM nz gnjßsaqaxq uxa --iqoxanaxA um 'ug^^jbm a,JV

jaije uauinig °'jqaui sajapuB pun auqBqßunp arraaqoBi;qDsaß 'JoqamqpUBi
oqiaßpioß aqosxjj 'ßxuoquauaxg *:>pads japTBMZJBMqos jo'q.qoa ax/wos
'üb asnuiao sapuaqjnp 'saqasxjj uauiBa ua^uqoMjsA uap uaqoq a^jBqos

-pueq uaqosxuuBiuaTB jap uaßuna.qoxH U9TT" sm? üanej^q^jew aßxqBqag

oa.apuaMqe uaßaxjaA qoxs pun qapuxj sxu

-puP^sjaA jaßxuaM gnjo uaqoTps jnj Taßu3 jaa,uiBqosjaA uxa a^B^sas

uaa^nzjaA jasaxp ;i9Mun uaßaßuxqoM <jTBqßaMu.xq jaßjy uaqouBui Jaqn
uoqos sun saqoTaM 'ujauuxja nz a^xz aquuB^aq sbp üb qoxs 'uaqaß nz

^xaquaßaiao jaa.qoBjq.ag map um 'aqil^s uoxa/xsod u^upTTz3ö6i» 3-^3
-uu93(J9Aun auaC ux qoxs ja uiapux 'usiqej a.qoxu qxa^qoxiJOH Jagojß

-nziTB üb sa gaxT. jaxadsjassBM jauaßuBjaqun uamuio^noA uxa «uasxaj^

nz a^Biqja.ijxz aqoxTjasaTun sBpjaqn a^jBq^onj 'a.xaquaßaiao jaßxaz
uapnui map uaqBß 'ßBiqosuapuna.sqTBH uiajqx qxui s^ja/Ajqn sap uaapxj,

aa,jBquauiaqos 'eßxqnjun sBp pun jqnuuni, jap ^uqoM aßxTauixaq jaa

1 »ua^jauuaA nz aa,ON auxa 'bsojj japo axsaod ux

:orxaz J^P 3UPT3TT3TA um sazqBTda^JBw sap naxdsTasqoaM SBp jnB ua^uaui
. '-Ba,sod uap uoa uiapaqa axM „^jauxa^sjaA^ pun „a.sajpuB^s,, uaamBqos

sja^sunw ua^jaMuajqa sap ua^x^sBid uaa,qouna,Jaqn ^sxuiuaqnBj, qxui axa

»uaiBnbspx-ea.uBi nz 'aq-gnui uassBT. uaqaxz

-xaqjoA asBN jap ja^un a,jna uaqoTOS jap 'mapaC ux ^sbj aa,:>paM

-ja ßunjqnjjaA jap zua4od aqosxi^naq. 97P Pun z:a.BTda,:>(JBw uap jaqn
1 aaiiBqosjaAun ßoz a,jnq a^jaßuBMqosaß': a,sunpa,sjnM}Bjg }xui auxa »uaßaß

-a,ua qoxijoq aq-SBo jap aqosuriM aixp uqBU pun ^ubj.l pun sxads jnj
a^ßjos jauxxaM jaßxjjxa uxa pun 'a^asaq amß uaJBM „uaddBHu T^oh

map joa uauijxqosuauuos uaa^unq uagojß uap jaa,un aiqn^sua^jBo axa

•uapJ9W nz a,aa,qoBja/aq „JaßuBjuVu jaa^BqxajxaMZ

stb iqoxu uin 'uagaxT. uaßuBq jaqunjaq xa^uxMpunw ua^uxx uib Tauiuma^s

-uaa^ajBßxz uaa^iaqoxadsaqunBjq ajqx uasoqjqon uaa,za,aMaßqB uajqx ux
jauuBiußunr uaa,itTJC[9ClnieTCi tuaa,^onuiqosaßa,JBq axp uaßaßuxqoM *aa,uuo3(

uxas uasaMaß Taxa,s uib Taßua^ssxa uxa japo ujaza,oxqosuapuna,s.« uxa

TBUiuxa a,qoxanaxA SBp 'ztoh uaqo^ona^s uiauxa üb aa,qosami uaqopBw

jap Txa,! uxa -uaqons nz pxxqjapxM jqx TaßaxdsirassBM uapuanaM
ujx japo uapuxj nz apnajj auxa jaqosqBidaßuauunbrg uib a,qoxaxiaxA

uin 'uinjaq uaqosjng pun uaqopBw aa.^paqsaß uosoh ux aßxuqBuißuBi
«^TxaMßuBiaß uaa^Jaßuni pun ua^^ooquauunjq^^JBw uiap jnB pun uv

°uaa,jJnp uaqdnBqaq t,a,qoaj

-puB^Su^MT M^ou uanBJ^a,3{JBw axp Bp {a.xaz Jnz «ßjnqxejj ux zq.B-[d
-ja^sunw uiap jnB 696T ßB^uaxBw uaßxuuos *uauoqos uiauxa üb jbm S3

(qoBsnBH/q^Bquaqxajg-^iBj uaßng uoa öunqqoBjqag auxa)

bjnqxajj ux zae tdjaqsuruvi ua^uu^>[3q^ia.n ujop jpb s3^J){o<?
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Ein Parkwächter mit krebsrotem Gesicht schrie wie ein Besesse

ner einem Autofahrer nach und man glaubte, Domesthenes zu hören,

der die Gewohnheit hatte, Kieselsteine in den Mund zu legen, in

der Annahme, besser und lauter sprechen oder schreien zu können.

Eine ältere Landfrau bot mir im Vorbeischreiten selbstgemachte

Strohschuhe an, mit dem wohlgemeinten Rat, zu hause leiser "Auf

treten" zu können, außerdem verhindere das Tragen solcher Schuhe

Rheuma, Gicht und Wassersucht. In diesem Glauben erstand ich mir

von der Frau; zwei solcher Strohschuhe und ich freute mich über

die Freude der Landfrau, daß sie mit mir in das "Geschäft" gekom

men ist. Vor dem Hauptportal des alten Münsters waren ca. 15 bis

20 Männer aller Jahrgänge versammelt, die sehr eifrig miteinan

der diskutierten. Ich ging halb neugierig auf die Gruppe zu, in

der Annahme, etwas Besonderes hören oder sehen zu können, was

auch geschah.

Vor mir stand auf einer Staffelei ein großes Plakat, auf welchem

Bilder und Fotos weltberühmter Männer aller Zeiten aufgeklebt, unr

mit einem, diesbezüglichen Zitat unterstrichen waren. Unter andere-

sah man Bilder von: Marx, Nietzsche, Jesus, Schopenhauer, Konfu-

zius, A„ Schweitzer, A. Einstein, Piaton, Sartre, Teilhard de

Chardin usw. mit der Überschrift "Religion".

Alle diese Männer, welche sich hier zwanglos und zufällig zu-,

sammengefunden hatten, unterhielten sich über das alte, uner-

schöpfliehe Thema, das sehr wahrscheinlich kein Ende finden wird,

Religion. Es schien, daß sie all die strittigen Fragen sehr ernst

nahmen, und man hatte das Gespür, in der Zeit des großen griephi-

schen Philosophen Sokrates versetzt, welcher damals auf den freien

Plätzen in Athen zum Leidwesen seiner Frau Xanthippe seinen Mei

nungen kund tat. Frager und Gefragte trieben sich hier in Rede

und Gegenrede oft in eine Enge, daß sie mitunter am Ende ihrer

Weisheiten waren. Im allgemeinen hatte es den Anschein, als ginge

es hier um etwas, das die ganze Menschheit anginge, so zäh und

verbissen vertraten die Sprecher ihre Meinung. Ein Mann mit ca.

45 Jahren frug laut in die Menge hinein: "Wo und was ist Gott?

Wo Tst der Himmel? Gibt es eine Hölle? Was ist das Evangelium?"

"Wissen Sie es?" riefen einige der Angesprochenen.

Ersterer fuhr fort: "Nach ziemlich genauen Nachforschungen sind

diese Evangelien sehr spät entstanden, sie sind keine Augenzeugen

berichte, sie sind Erzählungen, die den Glauben an die Aufer

weckung Jesus voraussetzen, in denen der bereits vorhandene Glau

be an seine Auferweckung sich niedergeschlagen hat, und in denen

r



dieser Glaube sich zur Darstellung bringt. Das allerälteste Zeug

nis für seine Auferweckung aus dem Tode, überliefert uns Paulus in

seinem 1» Brief an die Gemeinde in Korinth. Dort lesen wir: Ich

habe Euch, meine Brüder von Korinth nur berichtet, was ich selbst

von seinen Freunden, einem Petrus, einem Andreas, einem Johannes

usw. erfahren habe; er ist gestorben, er wurde begraben, dann aber

aus dem Tode auferweckt, denn er wurde gesehen. Das ist das ent

scheidende Zeugnis: "obwohl gestorben und begraben, wurde er am

Ostermorgen gesehen." "Was heißt in diesem Falle: "Er wurde ge

sehen*" fragte einer der Angesprochenen. "Sie wissen vielleicht"

fuhr der Sprecher weiter "Sie wissen, das Neue Testament ist von

seinen Verfassern in griechischer Sprache geschrieben. Was wir mi4:.

dem Worte "Er wurde gesehen" übersetzen, lautet im griechischen:

ophtä.Ophtä hat aber eine doppelte Bedeutung: die eine lautete:

er wurde gesehen, also mit den Augen wahrgenommen; die andere lau

tet: man hat ihn, den Jesus von Nazareth, der am Kreuze gestorben

war, in einem neuen Lichte gesehen, man hat an Ostern erst erkannt,

wer er war, welche Bedeutung er hatte, und kam so zu der Überzeu
gung, daß er nicht im Tod geblieben sein könne, daß er lebe."

Wort- und Satzfetzen .aus allen Richtungen klangen an mein Ohr, die

im Zusammenhang dieses Themas waren und einer glaubte des andern

mit seiner Meinung überzeugen zu können.

"Ja, für welche Version sollen wir uns entscheiden?" fxägte ein

Ironikus etwas spöttisch, indem er mit seinem angerauchten Stumpen

in der Luft herumfuchtelte. "Ja, das ist die Kernfrage'," gab der

Gefragte zur Antwort und fuhr im Thema weiter. "Wer das Johannes-

Evangelium genau liest, wird geneigt sein, diese Wortei ophtä, er

wurde gesehen, folgendermaßen zu übersetzen: den Jüngern ging an

Ostern ein Licht auf, sie haben plötzlich disen Jesus begriffen,

sie haben seine Bedeutung erkannt, und darum kamen sie zu der Über
zeugung, er kann nicht im Tod geblieben sein, er wurde auferweckt,

er lebt. Denn das Johannes-Evangelium schreibt immer wieder davon,

daß der Geist es ist, der nach dem Tode Jesu die wahre Bedeutung

Jesu erkennen läßt, daß der Geist es ist, der sie in alle Wahrheit

über Jesu einführen wird. Wenn wir uns also für diese Übersetzung

entscheiden, dann erkennen wir, daß die Jünger selbst keine Bewei

se hatten für seine Auferweckung, daß auch sie glauben mußten, daß

sie aber ein Fundament für ihren Glauben besaßen, eben diese geist

geschenkte neue Erkenntnis über Jesus von Nazareth.
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Der Mann mit dem Zigarrenstumpen hob seine vollgepackte Markt

tasche in "die Höhe und meinte "angenommen, ich hieße Thomas und

mit mir sind viele Thomase hier, so genügt uns Ihre Auslegung nichv.

außerdem haben wir keinen Hinnahme-Glauben mehr, sondern ein Her

ausforderungsglauben. Wir alle hier sind Gottsucher und wenn wir

auch glaubten, seine Spur gefunden zu haben, aber nicht ihn." Der

Mann starrte den Sprecher lange an, als wollte er etwas ganz Über

zeugendes erfahren und als dies nicht geschah,' schüttelte er sei-

nen Kop^ und ging durch die Menschenmenge, ohne sich nochmals um

zusehen.

"Jedes menschliche Reden von Gott wird fragwürdig und führt in ei

ne Sackgasse, Gott ist der Unbegreifliche und Unerforschliche. Es

wäre viel besser von ihm zu schweigen als zu reden" sprach laut

ein älterer Mann, steckte die Hände in seine Hosentaschen und ver

ließ die Gruppe. Ein anderer Mann ca. in den 50er Jahren kam auf

mich zu und frug: "Warum müssen wir Menschen soviel leiden und un

glaubliches mitmachen, wenn doch Jesus für uns alle schon gelitte:."!

hat.- Es müßte dies nach der Lehre genügen? Was ist Ihre Meinung

hierzu?" (Ich frug zuerst den Frager nach seinem Beruf und er

stellte sich als Obervermessungsrat vor und nannte seinen .Namen,

was mir auch glaubhaft erschien.) "Da ich kein Religiönslehrer,

noch ein diesbezüglicher Wissenschaftler bin" erklärte ich dem

Herrn Obervermessungsrat "so möchte ich die Frage beantworten mit

dem, was ein bekannter [katholischer Religionsforscher Romano Guar

dini kurz vor seinem Tode (1968) zu seinen Freunden gesagt haben

soll. "Er (Cuardini) wolle sich im Endgericht nicht nur fragen

lassen, sondern selbst Gott die Frage stellen, warum die'ser fürch
terliche Umweg über das Leid notwendig sei. Er selbst hat in seinem

Forschen auf diese Frage keine Antwort gefunden," gab ich als Ant

wort dem Frager zurück.

Ein jüngerer Gesprächsteilnehmer gab zu verstehen: "Gott sei ein

alter Mann, er könne auch verreist sein oder er ist schon länge tot,:

Ein junger eifriger Nietzscheanhänger zitierte wie gekonnt: "Was

taten wir, als wir diese Erde von ihrer Sonne losgekettet haben?

Gemeint ist, von unserem Glauben an Gott, dieser Glaube wird hier

die wärmende und erhellende Sonne genannt. Wohin bewegt sie sich

nun? Wohin bewegen wir uns? Fort von allen Sonnen? Stürzen wir

nicht fortwährend? Gibt es noch ein Oben und ein Unten? Irren wir

nicht alle durch ein unendliches Nichts? Haucht uns nicht der leer.
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Raum an? Ist es nicht kälter geworden? Kommt nicht immerfort die

Nacht und mehr Nacht? Müssen nicht Laternen am Vormittag angezün

det werden? Hören wir noch nicht vom Lärm der Totengräber, welche

Gott begraben?"

Auf all diese Fragen ist plötzlich eine kurze Stille eingetreten,

fast jeder war von diesem Zitat beeindruckt bis ein bärtiger

Studiosus meinte: "Das Leben ohne Gott ist ein nutzloses Leiden"

so sagt der große Denker Jean Paul Sartre und zeigte das Bildnis

auf der Staffelei. Und der Sprecher fuhr weiter "Religion be

trachte ich für ein Stück Kultur, und kann nicht koserviert werden.

Zur Kultur gehört subjektiv gesehen ein fundierter Optimismus und,

vor allem, eine gute Idealität im Menschlichen." So stieß Meinung

auf Meinung; in hingegebener Leidenschaft ohne Falsch und Arg. Alle

wollten aus ihrer Schau Gott vorstellen, glaubhaft machen oder gar

verneinen und alles dies vor dem weltbekannten Münster an einem

schönen Maientag zwischen 10 und 12 Uhr in Freiburg, unter feil

schenden Marktweibern, interessierten Stadtfrauen, gelangweilten

Studenten, lärmenden Parkwächtern, herumlungernden halbwüchsigen

Burschen und Mädchen sowie hastigen Krämerseelen.

"Vielleicht'entspringt Gott aus dem Gefühl eines Mangels, was der

Mensch vermißt, das.ist Gott " hörte ich ein Sprecher in die Menge

schreien. !

Neben mir stand eine sehr gut angezogene..Dame, die. mit einem halben

Ohr dem Sprecher lauschte und in Gedanken an •ihrem Blumenkohl her

umbohrte und kleine Stückchen in den Mund führte. An ihrem kurzen

Rock lehnte ein kleiner Junge, welcher unablässig in eine Kinder-

flöte bließ. Ich dachte unwillkürlich an den alten Pan, dessen Ur

enkel dies vielleicht sein könnte-. Unbeachtet ließ er seine un

definierbaren Kadenzen aus dem kleinen Pfeifenröhrchen schallen,

aber sein Klang verlor sich im Geschrei der Schreier„

Übervoll der Fragen und Meinungen, vollgestopft mit Redewendungen,

und allein mit dem eigenen Gedanken, verließ ich den Marktplatz

und suchte im Münster mich auszuruhen. Die verseelte Kirchenstille

mit ihren gebetschweren Wänden tat mir wohl, kein Laut, kein Hauch

störte die Ruhe. Als ich in das Münster eintrat, zündete ein äl

terer Mann eine Kerze an, steckte solche mit Andacht und Würde

vor die schöne Madonnenstatue. Es hatte den Anschein, daß diese

Handlung in einem besonderen Anliegen geschah, da der Gläubige

noch lange Zeit auf seinen Knien kauerte und im Gebet versunken

war.

Ich setzte mich in eine der Bänke und sah wie ein verirrter
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Schmetterling bei der Madonna von Blume zu Blume flog, vielleicht

in der Annahme, daß ein wenig Süße viel Bitternis aufwiegt. In

Gedanken frug ich den Schmetterling nach seinem Weg und Ziel, und

er gab mir zu verstehen: ''Frage die Fischlein im Wasser, .sie wer

den es dir sagen!"

Und wiederum fielen Fragen auf mich nieder.

Das Verlangen nach dem Absoluten ist bei mir, wie bei vielen an
deren Menschen, mit einem tiefen Bewußtsein verknüpft nach Din-

!gen-zu fragen, die der Unerfüllbarkeit angehören.

Warum bin ich denn letzten Endes geboren? Vielleicht einer Er

kenntnis wegen? Warum soll ich mir über Gott und die Welt Gedanken

machen? War es nicht viel schöner, als ich noch den Kindergott in

meinem Herzen trug? Warum ist unser Fühlen oft dem Denken voraus?

L^. Wo ist die Helle, wo ist die Finsternis? Wo ist der Abgrund und f
die Tiefe und wo der höchste Gipfel? Warum die Sonnen-und die un

zähligen Sterne und noch vielmehr meine Gedanken? Warum denke ich

dies überhaupt? Auf wessen Wille hat man mich ungewollt auf diese

Welt gestoßen? tBin ich als solcher nur ein Produkt•, das aus der

Freude oder Liebe zweier Menschen hervorgegangen ist? Warum fällt

mir die Einversieelung zu manchen Dingen so schwer?; Warum das Ver

langen nach der Fülle/des Wertes und des Lebens, nach-der unver

gänglichen Schönheit und Liebe, die in unstillbarer Wehmut der

Ruhelosigkeit immer neu auf uns zukommt?

In einer Bruchsjekunde bin ich mit. meinen Gedanken; auf dem entfern

sten Stern und bin doch so klein?

Leise zittert Orgelmusik durch den großen Raum. Aus dem Drängen

^ und Kreisen der Domwellen tritt erschütternd die'Allgewalt des

Hauptthemas wie ein Zauber in die Helle.

Das ist keine Todverkündigung eines großen, gewesenen Komponisten,
eher ein Durchbruch zu neuem, höherem Leben. Der Strom dieser moll-
Welt zwischen Licht und Dämmerung, mit seinem Auf- und Absteigen,

kündet vom Leid der Welt, von der Spannung zwischen dem Unend

lichen und dem Engbegrenzten, vielleicht auch eine Verhüllung einer

Offenbarung.

Und immer noch flattert der Schmetterling von Blume zu Blume. Wie

schön wäre es, ein Schmetterling zu seinl

"Da! Plötzlich kommt er zu nahe an die Flamme der Kerze, o armer

Schmetterling."

Ja, verehrter Leser! Es lohnt sich manchmal, hier an diesem Ort
nach einem Schmetterling zu fragen, der als solcher sich hierher

geflüchtet hat, weil es ihm draußen zu laut ward und die Helle suerr

"Er fand ein Licht und verbrannte in der Schau»"

(
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Blättlein brache War es Liebe? War es Mitleid? War es Unbedacht

samkeit oder gar grausames Spiel? Er hatte zu all diesem keiner

lei Recht, noch war er beauftragt, solches zu tun.

Nach all diesen Fragen und Gedanken stieg der Knabe vom Baum und

suchte das fragliche Blättlein»

Bald hielt er es in seinen Händen und ward sehr traurig». Es war

sehr wenig, was er in seinen Händen hatte, aber das Wenige bewegte

ihn tief« Lange betrachtete er das Blättlein und immer deutlicher

wurde es ihm bewußt, daß er Pflanze, Tier und Gestein besser be

griff, als sich selbst« Er fühlte hier das göttliche, schöpfer

ische, welches vieldeutig und immer, mehr auf ihn zukam«. Aber um

solches Fühlen in sich aufnehmen zu können, mußte man "leibfrei" sein.

Er roch an dem Blättlein und als er den urwürzigen Duft eingeso

gen hatte, war es ihm, als wäre er mit allen Bäumen, Gräsern, Stei
nen und Wurzeln verwachsen und verbunden, und vieles wurde für ihn (

durchschaubarer»

"Jeder Mensch, der aus reiner Willkür oder Bosheit eine Blume

bricht oder.Wurm zertritt begeht ein Verbrechen»"
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DieStubenfliegeundihrHausgenosse.

ImselbenAugenblick,alsichdieseZeilenschrieb,setztesich
einegutgenährteStubenfliegevormichunterdiewärmendeLampe
aufmeinensogen»SchreibtischeMiteinemetwasironischenWohl
behagenwetztesiesichihrekleinen,zierlichenVorderpfötchen
undstrichkunstgerechtmitihrenHinterbeinendiedurchsichti
genfeinenFlügel»SieputztesichmitallemEiferundVerren
kungen,daßmanglaubenmöchte,esmiteinerhoffartigenDame
tunzuhaben»

Abundzusahsiemichängstlichoderfragwürdiganundeshatte
denAnschein,alswolltesiemiretwasanvertrauen,erzählen
oderbitten,was.sievielleichtkurzzuvorbeimÜberschreiten
einerZeitunggelesenhatte:IchflehedichanumGnade,Mitleid,
ErbarmenundLiebe»JaumLiebe,dichduSchreiberling,derdu
vielleichtglaubstmehrzuwissen,alswirkleineStubenfliegen
Ja,umLiebe,erbarmungsvolleLiebefürallekleinenTiere,die
euchnichtsBösesantun»Liebe,dienichtquältundLiebe,die
einesSinnesmitallemwasarglosist,LiebeohneSchemmenund

ifürdasAugeohneSündeundohneMakelist»Liebe,dieichmeine,
istdieschönsteGestalt,dieschönsteSchönheitundeineVor-

'wonnedesinnigstenSeins»SchenkedeineLiebeunddeinewahre
AnteilnahmeauchdemkleinstenallerDinge,haltedasKleinste

!füretwasGroßes,sonstmüssteichbittersterben»Oderlebeich
vielleichtdannweiter-imLandedes.Schönen,umdir.einenfrohen
Tagzupreisen?Ichwürdediessehrgernetun»

^MögedirdiestilleMitternachteinmilderBalsamspender.sein,
welcherbehutsamundmitgütigerHanddeinetraumseligen,müden
Augenschließt,aufdaßsiegeborgenseienvordemhellenSehen
derLampe,damitduruhstimSchattengöttlichenVergessens»
DusanfterSchlafmacheesdirzumGefallenundtuemittenin
diesemgeweihtenLiedmeinemliebenMitbruderundHausgenossen
diewilligenAugenzu»IchverharreaufdasAmen,ehedeinMohn
seineeinschläferndeGabeumseinLagergestreuthat»Beschütze
ihndenSchreiber,sonstwirdderMondaufseinleeresLager
scheinen,dasersofrühverlassenhat»IchwerdeihmeinNacht
liedsummen,aufdaßerschlafenmöge,bisdieheileMorgensonne
seinAugenöffnet»
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ErinnerunganeinenBittgangamMarkustag

AmMarkustag(25»April)durftenwirbeieinemBittgangdurchdie
heimatlichenFelderundFlurenschreiten,dasunsBubenGelegenheit
gab,allerleiBosheitenauszuführen,wasauchinreichlichemMaße
geschah»BeisolchenGängenzogendieGläubigeninlangenReihen
imfrommenGebetundGesängendurchdieherrlichschöneBergland
schaftmeinerHeimat,desSchwarzwaldes»WirBubenvorausmit
KreuzundFahnen,dannkamendieMädchenundzuletztdieErwachsenen«
WirallebatendenliebenGottumseihenSegenfürFeldundWald»
AbernichtimmerliefensolcheBittgängeindererwünschtenAndacht
abundmancheZurechtweisungodergarOhrfeigefürungebührliches
Betragenmußtevom"Daniel"odervom"Kläri"ausderFülleihrer

V•Vorräteverabreichtwerden,wasjenenalsKirchenvögtezugegebener
Zeitabsolutnichtschwerfiel»

Sozogenwirkleine"Beter"unterdemGlockengeläutedesunvergess-
lichen"Steffe"ausderKirche,durchdasStädtchenbeim"Limberger"
und"Zaches"vorbei,demKreuzbergzu»Oderauchdurchden"Dieters
bach"beiderLohgerbe'reiLehmannvorbei»AusreinerWillküroder
allzugroßerBosheitwarfenwirimVorbeigehenderReihenachdie
schöngedörrtenLoskäse,welchewirimVorjahrfürgutesGeldin
Formengestampfthatten,ausihrenRegalen,sodaßsolcheausein
anderfielenundunbrauchbarwurden»BeimSchlossermeisterStehle
versuchtenwirdurchWerfenvonkleinenSteinendenHundzuärgern,
welcherimmeramWerkstattfenstersaß,hingegendiejenigen,die

LaufderanderenSeiteliefen,die"Aufgabe"hatten,denRohrbrunnen
beim"Totengräber-Otto"laufenzulassen»Alles^diesgeschahim
Vorbeischreitenund'frommenGesängen.

MiteinemkräftigenFußtrittindasGesäßdesVordermannesverklang
oftderAufschreidesGetroffenenmiteinemlauten"Verschoneuns,
oHerr",wasletzteremGelegenheitgab,solchen"Zuspruch"mitdem
dazugehörigenFußtrittweiterzugeben»Eskamaberauchmanchmal

•vor,daßunser"Daniel"mitseinem"Morgenstern"(gemeint,einan
den'EckenmitMessingbeschlagenesgrößeresGebetbuch)einemsol
chenÜbeltäteretwasunsaftüberdenKopffuhr,sodaßsolcherfür
dienächstenTagezuden"Gezeichneten"gehörte»

AuchhieltenwirbeisolchenBittgängenAusschau,wodieersten
KirschenzuholenwärenodermanseinenNachbarineinenfrisch
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gefallenen Kuhfladen gestoßen;-die in jener Zeit nicht selten waren»

Nie klang das "Verschone uns, o Herr" aus den rauhen Bauernkehlen

so inbrünstig, wie hier draußen in Gottes freier Natur inmitten

der Äcker, Wälder und Wiesen» "A fulgere, grandine et tempestate",

von Blitz, Hagel und Ungewitter verschone uns, r> Herr» Dieses Bitt

gebet zwang die Beter in die Knie» In solcher Andacht und innerer

Hingebung wird der Mensch sich seiner Ohnmacht und Hilflosigkeit

gegen die Naturgewalten bewußt und hofft im Gebet auf die Güte des
Angerufenen». Die Bauern und Bäuerinnen schauen nebenbei prüfend
über die noch jungen Saaten auf den Feldern und nehmen die fromme

Stunde wahr, zu überlegen, mit welchen Mitteln hier oder dort nach

geholfen werden könne,..um die Erträge noch zu steigern» Frommes

Beten und kluges Abwägen stehen bei solchen Bittgängen verträglich

beisammen»

Für uns Buben war solch ein Bittgang ein viel anderes und reichhal

tigeres Erlebnis» Wir sahen den Schmetterlingen nach, wir pflückten
allerlei Gräser und Blumen, um solche vielleicht dem Herrn Lehrer

mit in die Schule zu bringen oder wir schoben diese kleinen Blumen

sträuße einem Mitschüler "hälingen" in die Tasche» Für mich waren

solche Flurbittgänge immer ein großes Ereignis, besonders wenn ich
Gelegenheit hatte in der vordersten Reihe hinter den Fahnen zu

marschieren o

Vorn waren Kreuz und Fahnen, vorn waren die Marschangeber, vorn

waren die boshaftesten Buben der ganzen Reihe, die bald schneller,
i bald langsamer im Schritt gingen, um Leben, Bewegung und Unordnung

in die Prozessjkm zu bringen» Wurde langsam gelaufen, so gab es btoje-

kungen und gleichzeitig Gelegenheit, allerlei Unfug zu treiben, wurdo
schnell gelaufen, so humpelten die mit Gicht und Asthma geplagten
alten Weiblein weit, weit hinterher und ließen zwischen ihrem from
men Gebet auch böse Verwünschungen zum Himmel steigen»

So hatte es »ich bei einer solchen Flurprozession einmal zugetragen,
daß ich Gelegenheit hatte, vorn hinter dem ..Fahnenträger zu marschie
ren» Eben zogen wir an des "Lukassen-Wäldeli" vorbei» Rechts im
Garten des Waldhüters Klausmann stand ein großer Nußbaum» Plötzlich
hüpfte von diesem Baum ein Eichhörnchen über den Weg dem.nahen
Walde zu» Ich machte sogleich den "Sägebecke-Karli", welcher das
Kreuz trug, auf das schöne kleine Tierchen aufmerksam»
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Aphorismus

Was wir wollen, müssen wir zuerst geben»
—* o —

Gott ist für mich so groß und unvorstellbar, daß ich verstumme
und vor Ehrfurcht keinen Namen finde»

Wehe, wer die Stille stört»

Über der Asche verwehter Geschichten lauscht das Grabohr der Zeiten»

Wenn wir nicht sind, wie wir sein sollen, hat unser Sein keinen Sinn,
— o —

"ER" stand im hellen Licht und warf keinen Schatten.

Der Wert des Menschen offenbart sich durch die Liebe und Freude,
die er ausstreut»

In die Stille schlug ich eine Höhle, um im Traumkreis des Schönen
geborgen zu sein»

W Am Rand des Denkens flüstern immer noch ruhelos Gottsucher ihre
alten Gebete»

Ich will nicht jenen Gott, welchen man mir wie ein Buch als Gegen
stand hinreicht» Ich will den wahren, unbestechlichen,'richtigen
Gott, der meine Ahnung bestätigt, einen Gott der mich durch seine
Bildlosigkeit einverseelen kann, ein Gott vom höchsten ®93&fe der
Weisheit und Liebe ohne Anfang und Ende» GeiS-t

Er sah noch einen Riß am Himmel und sein Auge wurde lichtlos und stt-rr

Nicht laut beten, sondern hineinhorchen ist die wahre Andacht.

Die Zeit der Helle versank im Dämmerlicht, derweil aufgehende
Sterne noch in der Ferne weiden.

Einsam und nackt stand meine Seele in der Dämmerung und schaute reg
los über das Zeitgebirge um im Vergessenen ein Licht zu finden.

Gott ist jener Unvorstellbare, der jenseits von Raum und Zeiten wal
tet und das Siegel des Endlichen an sich trägt.

Auf der Flucht in die Welt hätte ich meinen Himmel verloren.

In der sternigen Verschwendung des Himmels offenbart sich die Bot
schaft, welche wir nicht zu deuten vermögen.

Die Gesetze der Stille wohnen in den verborgenen Innenkammern ver-
seelter Steine, welche noch nie von einem Menschenauge gesehen.

In der Stunde des innerlichen Verlangens geht unsere Gläubigkeit
dorthin, wo das Raummaß des Unendlichen sich mit dem Zeitmaß des
Ewigen verbindet.
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Unser Ende ist dort, wo die uns gegebene Zeit ihr Wissen und Den
ken verloren hat»

Gib meiner Leere zu trinken, damit meine offene Stirn nicht verdorrt

Ein Samenkorn weiß mehr, als tausend weise Bücher»

Stein, stumm und auglos, in dir wohnt die Stille getöteter Götter»


